
489

lliger Weise der
tion angehören.
in Lieber , Sie
ören b̂ekommen,
> oder für Ihr
gend sein könnte,
mir die Gclegen-
hes mit Gleichem
ie — es ist nun
e, die Erziehung
'wen , mußte ich
e stellen , alles
^messen anheim
ingend ersuchen,
stanten , niemals
Frau u . meinen
berühren . Sie
ie haben meinen
vernünftige Er¬
ben die religiöse
irennt , niemals
>d es vermieden,
'ie wir uns ja
ade Diskussionen
i sogar Freund-
geschlossen und

Mg gewonnen,
gemütlich sein

Ultramantaner"
n lieber Freund,
eit , Ihre hcilig-
und ich wieder-
ür sorgen , daß
Wort gesprochen
ätschen verletzen
hübsch bei uns!
meines ältesten

en Sie auch die
^ Sie das Band,
Zusammenleben,
nau kennen und
Nationalitäten¬
bitte Sie also:

af Wort halten
neßlich zu , da
'gewisse hinein-
lng aufzugeben,
te und in der

rechten Platze
)ffte ich , wird
d die Wunden,
ald vernarben.
Grunde seines

gottlos heraus-
dasselbe dachte,
sn , wie er den
Schwindel aus

v)
28 . Juli 1886.

. . 16. 16- 2Ü

. . 20 . 29- 33

. . 16. 68- 72
. . 9. S3- S8
. . 4. 15- lS

gen
Hitler
allen Jost-
n.

Der Enzthäler.
Aniklger und Unterhaltung-Matt für das Einthal und -essen Umgegend.

Amtsblatt füv den Hbermmtsbezirrk Weuenbürrg.
14 . Jahrgang.

Neuenbürg , Dienstag den 3. August 18Nr . 122.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  vierteljährl . 1 -4L 10 ^; , monatlich 40 ^ ; durch die Post bezogenim Bezirk  vierteljährlich 1 -4L 25 monatlich  45 auswärts  vierteljährlich l ^ L 45 ^j - Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^.

Amtliches.
Stadt Wildbad.

srknilholr -Vkrdaiis.
Am Mittwoch den 4 . August d. I.

mittags 3 ' / -, Uhr
werden auf hiesigem Rathause aus den
Stadtwaldungen Meistern Abt . 6 Riesen¬
stein , Leonhardswald Abt . I Spahuplatz
und Kegelthal Abt . 1 Schöntannenriß im
Aufstreich verkauft:

12 Rm . eichene Prügel I . u . II . Sorte,
22 „ Nadelholz -Scheiter,

487 „ dto. Prügel I . Sorte,
335 „ dto. dto . II . Sorte,
173 „ dto. Reisprügel,
61 „ tannene Rinden.

Calmbach.

äudiger -Ausraf.
Wer an den verstorbenen Jakob Friedrich

Lipps , Gypser und Holzhauer dahier eine
Forderung zu machen hat,  wolle solche
bei Vermeidung der Nichtberücksichtigung

innerhalb 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle geltend
machen.

Den 30 . Juli 1886.
Schultheißenamt.

Häberlen.

Neuenbürg.

jirgkillchists-Kklhaiif.
Die Erben der st Carl Kappler , Rot¬

gerbers Wittwe hier , bringen am
nächsten Samstag den 7. d. Mts.

nachmittags 5 Uhr
das vorhandene Grundstück:

Parz . 613/1 18 g, 15 Wiese in
der Happey im zweiten und letzten Auf¬
streich zum Verkauf.

Den 2 . August 1886.
K. Gerichtsnotariat:

Ass . Rall.

W ü r z b a ch.

zjolj -Vkrkais.
Am Donnerstag den 5. August d. I.

vormittags 10 Uhr
vmnien auf dem Rathaus aus Distrikt
Zimmer zum Verkauf:

67 Skück Langholz mit 51 Fm ., sowie
t7 Rm . Brennholz und Rinde,
ivozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 31 . Juli 1886.
A . A . Waldmeister Luz.

Privatnachnchtell.
Conweiler.

Dngelnmg«m>Ktt-Akbcite».
Die zur bevorstehenden Ausführung

einer neuen Quellwasserleitung der Ge¬
meinde Conweiler erforderlichen Grab - ,
Maurer - und Steinhauer -Arbeiten sollen
im Wege schriftlicher Submission an tüch¬
tige Bau -Unternehmer vergeben werden.

Nach den vorliegenden Plänen und
Ueberschlägen betragen:

1 . Die Grab- nnd Erdarbeiten.
1. Zuleitung von den Quellen nach dem

Reservoir 2070 -/A —
2.  Hochreservoir 258 „ 50 „
3.  Verteilungsleitung 1710 „ — „

zus. 4038 ^ 50
8 . Die Maurer- und Steinhauer-Arbeiten.

1. Schächte -Anlagen der Zuleitung von
vvu den Quellen nach dem Hoch-
rcservoir 240

2 . Hochreservoir -Bau¬
wesen 2923 „ — „

3.  Schächte - Anlagen
der Verteilungs¬
leitung im Ort 690 „ — „

zus. 3853 ^
Die Pläne mit Kostenvoranschlag , so¬

wie die näheren strikte einzuhaltenden Ac-
cordsbedingungen können auf dem Rat¬
haus in Conweiler eingesehen werden,
woselbst auch die schriftlichen Offerte , ent¬
weder für sämtliche Arbeiten oder für ein¬
zelne Sektionen derselben

spätestens bis zum 12 . August
nachmittags 2 Uhr

verschlossen und mit der Umschrift „Bau-
Offert zur Quellwasserleitung der Gemeinde
Conweiler " portofrei einzureichen sind.

Die Submittenten können der Eröffnung
der Offerte um die obenbezeichnete Stunde
anwohnen.

Neuenbürg den 31 . Juli 1886.
A . A.

Link,  Stadtbaumcister.

Neuenbürg.

MLskcrer-Gesuch.
Einige Pflasterer finden lohnende Be¬

schäftigung aus Accord oder Taglohn.
Link , Stadtbaumeister.

Arnbach.

40 « Mark
Pflegschaftsgeld leiht gegen Sicherheit aus.

Johs . Lang.

Pforzheim.

Fertige Setten
vollständig und nur mit guten neuen
Federn gefüllt , habe stets zu sehr billigen
Preisen auf Lager.

Joh . Zimmermarrn.
Neuenbürg.

Frischer

Aorltand -Hement
ist stets zu haben bei

G. Haizmann, Maurermeister.
Neuenbürg.

Willühlc« ««dbttffc«,
sowie

Autterschneidmaschinerr u. Küllerr-
Uumpen

empfiehlt billigst

Max Grnßle.
Ein ordentliches

Mädchen,
welches sich allen häuslichen Arbeiten willig
unterzieht wird sofort gesucht.

Von wem sagt die Redaktion.

Ottmarsheim,  OA . Marbach.
Der Unterzeichnete hat

2 Farrerr,
Simmcnthaler Kreuzung , 1 ' /» und 1 ' /»
Jahre alt , mit Zulassungsschein 1 . Klasse,
zu verkaufen.

_ ^ . Schneider, z. Rose.
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UUotvI  Iki » vlL v ,1 « tt I» i » » K.
Dienstag den 3 . Angust

der Herren Isranz Weumeister (Violinist ) und Keinrnch Schiller (Pianist)
vom K . Hoftheater in Stuttgart,

unter Mitwirkung von Weinhokd Wörz (Gesang ) .
Anfang abends 8 Nhr . Ende vor 10 Uhr.

Eintritt : 1 Person 1 Mark.
Familienbillete : 2 Personen 1 M . 60 Pf ., 3 Personen 2 Mark.

0 ö. 88 g.bÜ 6k 6 r,Il 8.UptbÜ 6ll 6r,
8 vkmLlkoIio - (8 tra 22 ou ) liüvber,

Huittnngsöücher . Kopieröücher
Viblordapte8

ru l? g.brikxr6l86U auk I âgor.
I 38 kkvn - kükkvr

8INÜ liniort unä unliniort in ^ukkn Lin-
dänäon 8tet8 vorrütiZ unä ivercken naeli
bo80nä6ror Vorsoiirilt rascli angetertigt.

Ine . Reell.

Lefirks-Lrankenkasse Neuenbürg.
Gemeinsame Grtskrankenkasse für den Göeramtsöezirk Weuenönrg

Sitz Neuenbürg.

Nechnnngs - Abschlnß
für desI»hr 188 S.

I Abschluß der Betriebsrechnung. L

Die Einnahmen betragen. 15749 17
Die Ausgaben betragen. 14340 17

Demnach verbleibt eine Mehreinnahme von . 1409 —
resp . eine Mehrausgabe von. — —

II . Bermögensausweis.
1. Am Schlüsse des Vorjahrs betrug das Stamm-

vermögen exklusive des Reservefonds . . — —

Im Laufe des Jahres wurden demselben
zugeführt. — —

Im Laufe des Jahres wurden von dem-
selben eingezogen. — —

Ergiebt ein Stammvermögen von — —

Einn

2 . Am Schluffe des Vorjahrs betrugen die
Schulden exklusive der Vorschüsse . . . .- —

Im Laufe des Jahres wurden neue Dar-
lehen ausgenommen.

Im Laufe des Jahres wurden an Schulden
getilgt. — —

Ergiebt einen Schuldenstand von — —

3 . Am Schluffe des Vorjahrs betrug der Re-
servefonds. — —

Im Laufe des Jahrs wurden demselben
zugeführt.

Im Laufe des Jahrs wurden demselben
700

entzogen. 300 —

Ergiebt einen Bestand des Reservefonds von 400 —

hmen

aus den Vorjahren. aus dem laufenden Jahre.

Kassen¬
bestand.

Defekte
und

Reste.

Zinsen
von

Kapita¬
lien.

^ !<Z

Eintritts¬

gelder.

Durch
Arbeitgeber
eingezahlte
Beiträge.

Durch
Mitglie¬
der einge¬

zahlte

Beiträge.

Vorschüsse
aus der Ge¬

meindekasse
nach

8 9 Abs . 4
des Gesetzes,

Vorschüsse
des Arbeit¬

gebers nach
8 64 Ziff . 5
des Gesetzes.

Zuschüsse
des Arbeit¬

gebers nach
8 65 Abs . 3
des Gesetzes. Ersatzleistungen

D̂ritterfürge-

währteKranken-

—Unterstützung

(tz57desGesetzes.)

Sonstige
Einnahmen.

-/s jZ
i. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. ii.

573 157 — I— 5 69 656 j80 10724 28 3788 M — —̂ — —̂ - I- - I- — j—
Ausgaben.

für Rech-
nung der
Vorjahre.

für das laufende Jahr

Für Krankengelder
Unter¬

stütz¬
ungen an
Wöchner¬

innen.

Rechnungs¬
vorschuß,

Defekte und
Reste.

Für
ärztliche

Be¬

handlung

Arznei
und

sonstige
Heil¬
mittel

u.

an Mit¬

glieder.

b.

an Angehörige
der Mitglieder
nach ß 7 Abs . 2

des Gesetzes.

Sterbe¬

gelder

Verpfleg-
ungskosten

an Kranken¬

anstalten.
Ersatzleistungen

anDrittefür> währteKrankei
Unterstützung.

(857desGesetze

Zurück¬
gezahlte

Vor¬

schüsse.

Verwalt¬

ungs¬
kosten.

Sonstige
Aus¬

gaben.

c/A-
i. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. ii. 12.

— I— 3543 j88 1478 9̂6 4115j71> - I- 27 >— 320 2308 58 — —̂ — I— 2546 jl4 - I-
Den 27 . Juli 1886 . Der Vorsitzende.

C. A. Fei » .
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Kiomk.

Deutschland.
Der  deutsche Kronprinz ist am

Sonntag nach  Heidelberg abgereist , um
der fünfhundertjührigen Jubelfeier der
Heidelberger Universität als Vertreter
Seines Kaiserlichen Vaters beizuwohnen.
Die glänzenden Festlichkeiten , welche aus
Anlaß dieses seltenen Jubiläums in der
herrlichen Neckarstadt stattfinden , werden
die ganze gegenwärtige Woche ausfüllen.
Nicht nur in Deutschland , sondern über¬
haupt in der ganzen gebildeten Welt hat
die Jubelfeier der ältesten deutschen Uni¬
versität den freudigsten Wiederhall ge¬
funden und weder Unterschiede des Glaubens
noch die Nationalität haben vermocht , dieser
allgemeinen Teilnahme an den Heidel¬
berger Festlichkeiten irgendwelche Schranken
zu setzen.

Mainz,  30 . Juli . Aus vielen Orten
kommen Klagen über das Faulen von
Frühkartoffeln infolge der anhaltenden
nassen Witterung ; aus denjenigen wein¬
bautreibenden unserer Provinz , in welchem
vorzugsweiseRotwein gepflanzt wird , wird
gemeldet, daß die schwarzen Trauben sich
bereits zu färben beginnen und sogar bereits
ganz schwarze Trauben angetroffen werden.

München,  1 . August . Der Reichs¬
kanzler Fürst Bismarck  begab sich heute
Vormittag zu dem Prinz -Regenten.

(F. J -)
Bayreuth,  1 . August . In dieser

Nacht um 11^/» Uhr verschied Franz
Liszt,  der greise Meister im Reich der
Töne. Eine tieftraurige Erregung herrscht
hier. (F . I .)

Baden,  30 . Juli . Die Hochsaison
ist nunmehr bei uns eingetreten und wohl
hat die tägliche Fremdenliste  die
höchste Frequenz erreicht . Die Gesamt¬
zahl der Fremden ist mit dem heutigen
Tage auf 30 198 herangestiegen . Man
geht hier mit dem Gedanken um , auf dem
1004,3 in hohen Gebirgsrücken „Badener
Höhe" ein Luftkurhotel zu erbauen.

Pforzheim,  31 . Juli . Anläßlich des
Heidelberger Jubiläums - Festes
wird am Freitag den 6. August ein Extra-
Personenzug mit allen drei Wagenklassen
zu Ausführung kommen . Derselbe verläßt
morgens 5 Uhr 5 Min . den hiesigen
Bahnhof, vereinigt sich 6 Uhr 5 Min mit
dem Durlacher Extrazug und soll 7 Uhr
1ö Min . in Heidelberg eintreffen . Zur
Rückfahrt am Abend kann ein 6 Uhr
ö Min von Heidelberg abgehender Extra¬
zug benützt werden , dessen Anschluß Zug
138/672 (in Pforzheim an 9 Uhr 30 M .)
m Durlach abwartet . (Pf . B .)

Pforzheim,  31 . Juli . In der
gestrigen Monats - Versammlung des
Schwarzwaldvereins (Sektion Pforz¬
heim) wurde vom Vorsitzenden die erfreu¬
liche Mitteilung gemacht , daß die Schutz¬
hülle bei der Teufelsmühle vollendet sei
und deren Einweihung unter Mitwirkung
der Sektion Baden in etwa 4 Wochen
öorgenommen werden soll , falls die Sektion
Neuenbürg hiermit einverstanden ist. Die
Fertigstellung des neuen Fußweges von
der Station Birkenfeld auf den Büchen-
bronner Aussichtsturm , sowie die Be¬
zeichnung verschiedener neuer Waldwege

mit roten Strichen , die Aufstellung von
Wegweisern im Pfinzthal wurde konstatiert.

(Pf - B .)
Pforzheim . Brotpreise  der

Bäckergcnvssenschaft vom 1. August 1886.
Schwarzbrot 1. Sorte : lauge Form 2 Kilo
50 Pf . lange Form 1 Kilo 25 Pf . runde
Form 2 Kilo 48 Pf . runde Form 1 Kilo
24 Pf . 1 Weißbrod 17 Pf . , Tafclbrod
20 Pf.

Württemberg.
Sei ne Majestät der König  wird

sich, wie verlautet , heute Montag aus
etwa 14 Tage nach Bcbenhauseu  be¬
geben.

Stuttgart,  31 . Juli . Heute Nacht
starb in Baden -Baden nach längerem Leiden
Hotelbesitzer Wilh . Marquardt,  nachdem
es demselben im Jahr 1884 noch vergönnt
war , sein goldenes Ehejubiläum zu feiern.
W . Marquardt besaß zuerst in den dreißiger
Jahren das Hotel z. König v. Württem¬
berg , dann erwarb er das Romingersche
Haus in der Königsstraße und anfangs
der 50er Jahre das Eckhaus der Schloß-
und Königsstraße von Hofküfer Gauger
und später die beiden nächsten Häuser,
auf deren Grund jetzt der großartige Neu¬
bau steht . 1871 erhielt Marquardt , dessen
Hotel einen Weltruf besitzt und für den
hiesigen Fremdenverkehr von erster Be¬
deutung ist, von Sr . Majestät dem König
den Friedrichsorden I . Klaffe.

Stuttgart.  Aus der Mädchen-
Kolonie Unterreichenbach  liegt folgen¬
der Bericht vor:  Unsere Ferienkolonie be¬
findet wohl sich und munter hier . Große
Freude macht es den Kleinen , täglich in
dem nahegelegenen Walde umherzustreifen
und die hier reichlich wachsenden Beeren
zu pflücken. Die gute kräftige Kost mundet
den Kleinen vortrefflich.

Stuttgart. (Neues im Musterlager .)
Ein Drillbohrer mit Messingkugelbalaneier
und Feder nebst Büchse und 12 Bohrer-
Einsätzen (Deutsches Reichs -Patent ) , von
Delisle L Ziegele in Stuttgart . — Ein
Flaschenträger zum Ausschenken von Bor¬
deaux -Weinen , vernickelt , von Armand
Schlegel in Brüssel . — Eine Kollektion
Muster von echten und leonischen Gold-
und Silbertreffen , von Thiele u . Steinert
in Berlin.

Neuenbürg.  Am Dienstag den
3 . August d. I ., abends 8 Uhr , findet wie
im vorigen Jahre , veranstaltet durch Herrn
Hofmusikus Franz Neumeister (Violine)
und Herrn ' H . Schi ller (Pianiuo ) ein
Konzert  unter gütiger Mitwirkung
des Herrn Präzeptor Wörz  statt , auf
welches wir auch an dieser Stelle auf¬
merksam machen wollen . Die Leistungen
der Konzertunternchmer sind vom letzten
Jahre noch in zu gutem Andenken , als
daß wir uns hierüber weiter verbreiten
wollten . Ehrensache aber erscheint uns
der Besuch des Konzertes insofern , als es
wohl das letzte sein wird , in welchem wir
Herrn Präzeptor Wörz auftreten sehen
werden . L.

Stuttgart. (Kartoffclmarkt .) Leon¬
hardtsplatz 200 Zentner Kartoffeln zu
2 50 Pf . bis 3 ^ 30 Pf . pr . Zentner.

Mizellen.
Zwei Originale

aus der guten alten Zeit.
Nachdruck verboten.

(Fortsetzung .)

Der ebenfalls anwesende Mathes giebt
hierauf unumwunden zu, daß er das kleine
Späßchen sich erlaubt habe , worauf alle
Anwesenden riefen : „Schon verloga ! schon
verloga ! wenn 's der Mathes thau hätt,
nau gäb ' er 's äierst recht net zu ."

„Ha, " erwiderte Mathes , „i hau aller-
dings fcho mai g' loga , jetzt bin i no frau,
daß i desmol für unschuldig g'halte wcrd ' ,
des ist no net dau gwea . "

Endlich regte sich nochmals der Adler¬
wirt und sagte : „Der Holzbauer hat zu
mir in meiner Wirtschaft g'sait , der wo
ihm dui Dos gea Hab' , des sei e graußer
vierschrötriger Dingeler , so en Art Schwarz¬
wälder , gwea und Hab' e schö's schwarz
Häs a'g'höt . " — „So , so, ja , ja , wenn ' s
so lautet , dann bin ich im Reinen über die
Person, " erwiderte der Herr Apotheker.

Der Mohrenwirt aber fährt blitzschnell
fort : „Natürle , daß i's gwäa bi , weil i
so ohng 'fähr ausseh ' , ohnschuldiger armer
Teufel , der i g' wiß koi Hüehle beleidige
ka' und am allerwenigste mein liebe Herr
Nachber und alte Stammgast , den kreuz¬
brave Ma ' ; jau werle (ja wahrlich ) des
ist mer jetzt eba recht arg , könnet net au
no andere ausseha wie i ?"

„Allerdings, " entgegnete der Herr
Apotheker , „aber nicht überall deuten die
Umstände so darauf hin wie in diesem
Falle ."

Der Herr Mohrenwirt , der sich durch
diesen Einwand wohl als getroffen ansehen
mochte , suchte sich nun nicht weiter zu
rechtfertigen , sondern sprach ganz gelassen:
„Mein 'tweaga , nau mueß ebe i 's gwäa
sei, i hau scho viel thau hau müeßa und
mei Herz hat nex dervo g'wüßt ;" hinten¬
drein aber lächelte er ganz schelmisch.

„Nachbar !" erwiderte der Herr Apo¬
theker , — „jetzt sage ich nichts mehr,
denke aber meinen Teil (warte nur , schöner
Jakob , Dich krieg ich ein anderes Mal)
und möchte auch von der Sache nichts
mehr hören ; sei nur so gut und bring
uns schöne Karten , damit wir noch ein
kleines Unterhaltungsspiel machen können ."

Was für Karten gewünscht werden,
brauchte unser Mohrenwirt nicht erst zu
fragen , sondern er entfernte sich einfach
mit den Worten : „Will glei diena " und
brachte eilends die gewöhnlichen Tarock¬
karten , worauf das Spiel seinen Anfang
nahm und bald „Trumpf raus !" gehörtwurde.

Bis auf die Spieler löste sich nach
und nach die Gesellschaft , in der ohnehin
der heikle Punkt nicht mehr besprochen
wurde , auf , unterwegs aber mag noch
dieser oder jener davon geplaudert und
das spätere Gerede mit erfundenen Zu¬
sätzen in Privatzirkeln und auch in anderen
Wirtschaften noch eine Zeit lang fortge¬
dauert haben , selbstverständlich nicht mehr
in Anwesenheit des Apothekers.

Es vergingen mehrere Wochen , bis
sich der Holzbaucr mit seinem Knechte
zum Zwecke des Verkaufs von Holz in
der alten Donaustadt wieder eingefunden
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hatten ; diesmal aber brachten sie 4 Klafter
tannenes Holz , ebenfalls auf 2 Wagen.

Wie mit dem Adlerwirt letztmals ver-
abrMt war , stellten sie wieder bei dem¬
selben ein und pflegten mit ihm neben der
Einnahme des Frühstücks eine kurze Unter¬
haltung über vas letzte Vorkommnis,
wobei ihnen der Herr Adlerwirt die in
Aussicht gestellte Enthüllung des bis¬
herigen Geheimnisses nach dem Ergebnis
der damaligen Unterhaltung in der Mohren¬
wirtschaft machte , zur Freude und Be¬
ruhigung der Bauern . Zugleich gab er
ihnen den Rat , das Holz statt unmittel¬
bar auf den Markt zunächst auf einem
kleinen Umweg vor die Mohrenwirtfchaft
zu führen und dem Herrn Gastgeber zum
Kaufe anzubieten . Dabei empfahl er
ihnen aber nachdrücklich , einmal sich ja
nicht unmittelbar in das Herrenzimmer,
sondern in das gewöhnliche Wirtschafts¬
lokal zu begeben , um nicht gleich beim
Eintritt mit dem Gastgeber zusammen zu
treffen , der sich in der Folge doch bei
ihnen einfinden werde , wobei sie ihn aber
nicht als Mohrenwirt , sondern als „Herr
Apotheker " freundlich begrüßen und ihm —
Bezug nehmend auf den letzten Kauf —
auch diesmal ihr Holz feilbieten möchten.

Es werde für sie gewiß kein Fehlgang
und keine Fehlfuhre sein , denn soweit er
den Mohreuwirt kenne , sei dieser stets
bereit , seinen Nebenmcnschen eine Gefällig¬
keit zu erweisen und jede Naivetät sei für
ihn ein Hochgenuß.

(Fortsetzung folgt .)

Aus der Champagne.
Fortsetzung.

Der Graf de St . P . . . gehört einer
strengen legitimistischen Familie an , und
so wenig ich mit seinen politischen und
religiösen Ueberzeugungcn übereinstimme,
so sehr mich seine wunderbaren Hoffnungen
auf Wiedereinsetzung der Bourbonen und
seine kleinen Schnurren lächeln machten,
seine Ueberzcugungstreue und seine An¬
hänglichkeit an die verlorene Sache nötigte
mir Achtung auf . Ich glaube , der Dichter
des „Marquis de la Seigliore " hat meinen
Grafen als Modell benutzt. Sowohl in
seinen sonderbaren wie in seinen respekt¬
gebietenden Eigenschaften gleicht der Graf
de St .̂ P . . . dem kuriosen legitimistischen
Marquis . Er nannte den Kaiser nie anders
als „Monsieur Bonaparte " und sprach
das „u " so scharf als möglich aus , um
die italienische Abkunft des Corsen in ver¬
ächtlicher Weise zu markieren . Wenn von
„8a Llasewte " oder von „Heinrich V." die
Rede war , so war darunter der Herzog von
Bordeaux zu verstehen . In gemütlichen
Stunden hieß dieser schlechtweg „le roi . "
Am 21 . Januar , dem Todestage Louis
XVI . wurde gefastet , die Familie brachte
den halben Tag in der Kirche zu und
alle Mitglieder derselben legten tiefe
Trauer an . Ich entsinne mich noch der
komischen Entrüstung , welche sich des
Grafen bemächtigte , als er eines Tages
im Zimmer seines Sohnes ein Stück Seife
fand , aus deren Umlage eine goldene Biene
gedruckt war . Es war einfach Honigseife.
Der Graf glaubte darin aber eine Verherr¬
lichung des kaiserlichen Wappens , welches

bekanntlich als Symbol des Fleißes und
Sammelns mit Bienen bedeckt ist , zu er¬
blicken und geriet ganz außer sich. Er
riß den Umschlag ab , zerknitterte ihn , war '
ihn zum Fenster hinaus und rief mit einer
Lebhaftigkeit , die ich nie an ihm gewohnt
war : „Aber , sorgen Sie doch dafür , mein
lieber Freund , daß mein Haus von diesem
kaiserlichen Ungeziefer befreit bleibt ." Der¬
gleichen närrische Eigenheiten mußte man,
wie gesagt , dem guten Grafen Nachsehen,
im klebrigen war er der liebenswürdigste,
zuvorkommendste und anständigste Mensch,
dem ich in Frankreich begegnet bin.

Während der ersten Wochen nach der
Kriegserklärung lebten wir auf dem Schlosse,
als ob der Friede nirgends gestört sei.
Wir sprachen , der gegenseitigen Ueberein-
kunft gemäß , niemals von den Ereignissen,
die unser Aller Herzen bewegten . Ich
arbeitete fleißig und während des Diners
erschöpfte sich der Graf in geistreichen
Kombinationen , um die unglückliche Kriegs¬
frage nicht aufs Tapet zu bringen . Ich
merkte , daß es ihm oft schwer wurde.
Sein Herz war geradezu zerrissen . Er
kannte Deutschland genau , hatte sogar
einige Zeit in Heidelberg studiert und
liebte die Deutschen ungemein . Auf der
andern Seite war er aber echter Franzose
und in demselben Grade Gegner der kaiser¬
lichen Regierung . Gewiß fühlte er oft
das Bedürfnis , sein Herz auszuschütten,
und da stand er mir , einem Deutschen,
gegenüber und verschluckte seinen Kummer.

Am 4. August abends brachten uns
die Zeitungen die Nachricht , daß Saar¬
brücken genommen sei. Die Post kam
gerade an , während wir zu Tische saßen.
Kaum hatte der Graf das Kreuzband ge¬
löst , die „Gazette " entfaltet nnd einen
Blick in das Blatt geworfen, ' so entfärbte
sich sein Gesicht , er wurde totenbleich und
gleich darauf schoß ihm das Blut in die
Wangen . Er sah mich mit einem Blicke
an , den ich nie vergessen werde . Darauf
reichte er mir das Blatt und sagte : „Lesen
Sie . " Ich las den Anfang des Tele¬
gramms : „Saarbrücken ist genommen " und
gab dem Grafen das Blatt zurück. Miri
wurde klar , daß das fernere Zusammen - '
leben , welches wir uns so schön gedacht
hatten , in der Praxis doch nicht auszu¬
führen war . Ich nahm nach einer kurzen
Pause das Wort uud sagte zum Grafen:
„Sie wissen, wie gern ich in Ihrem Hause
ileibe ; aber ich sehe ein , in einem Augen¬
blicke wie dem jetzigen können Franzosen
und Deutsche nicht gut mit einander Ver¬
kehren. Man verlangt sich auszusprechcn,
man verlangt gleichgesinnte Seelen , die
den Schmerz teilen , die Freude verdoppeln.
Ich scheide nicht dauernd von Ihnen , Herr
Graf , aber gestatten Sie mir , daß ich
mich auf unbestimmte Zeit von Ihnen
beurlaube ."

(Fortsetzung folgt .)

lieber die Wahl und Verdaulichkeit der
Nahrungsmittel.

Von vr . inocl. Hegewald.
(Fortsetzung . )

Einzelne Fleischspeisen wurden sonst
verboten . Moses nahm an , daß die Haut¬
krankheiten des Schweines sich auf den
Menschen fortpflanzen könnten , und ver¬

bot den Genuß desselben ; die Römer sahen
davon ab und dein alten Cato wässerte
der Mund , wenn ihm das Wort pernn
(Schinken ) unter die Feder kam. Die
griechischen und arabischen Aerzte verboten
den Genuß des Gänsefleisches , weil das¬
selbe nachteilig auf die Hauttransspiration
einwirke . Die Römer , wie Horaz erzählt,
hielten viel auf Gänselebern und viel auf
eingemachte Gänseschlegel , nach Plinius.
Nach Martial regalierten sich die Römer
auch am Entenbraten , den Galen für unge¬
sund erklärte . Den Genuß des Hascn-
fleisches verboten insgesamt Moses , die
griechischen Aerzte , die Kirchenväter und
der Papst , jedenfalls weil es sehr stimu¬
lierend ist.

In Betreff der Suppen ist die Rind¬
fleischsuppe nicht so leicht verdaulich als
man glauben könnte ; das gekochte Rind¬
fleisch aber ist schwer verdaulich und nicht
nährend . Der Knochenbouillon hat gar
keinen Nährwert . Die Panadesuppe , die
Einlaufsuppe , die Griessuppe , die Sago-
Suppe passen stets , wo der Magen eine
entschiedene Abneigung gegen stickstoffhaltige
Nahrung zeigt . Wir verordnen deshalb
auch unfern Patienten Suppe in jenen
Krankheiten , wo die Neubildung der Zellen
unterbrochen worden ist und Proteinver¬
bindungen deshalb vom Körper instinkt¬
mäßig zurückgewiesen werden . Die Frosch¬
schenkelsuppe wird bei Schwächezuständen
immerhin mit Erfolg zu empfehlen sein.
Die Schildkrötensuppe ist ein ausgezeichnetes
Restaurationsmittel in akuten Krankheiten,
aber nur für den Tisch der Reichen . Stimu¬
lierend ist die Krebssuppe , paßt aber nicht
für Kinder . Die Weinsuppe mit Ei ge¬
hört zur stärkenden Diät . Die bayrische
Knödelsuppe hat einen hohen Nährwert
im Gegensatz zur Kartoffelsuppe und zur
Reissuppe , die beide auf der untersten
Stufe des Nährwertes stehen.

Hinsichtlich der Gemüse gehören zu
den schwerverdaulichsten die Hülsenfrüchte,
selbst wenn sie durchgeschlagen sind, und
für sehr viele die Kartoffeln und der
Salat . Sodann der Kohl , der Frucht¬
boden der Artischocke, die Gurke , der Weiß¬
kohl und die Zwiebeln . Der arsenikhaltige
Knoblauch reizt den Magen , widert
aber durch seinen Geruch an . Leichtver¬
daulich sind der Sellerie , die Schwarz¬
wurzel , die gelbe Rübe , der Spinat , der
Sauerampfer , der Blumenkohl und die
gekochte Endivie.

(Schluß folgt .)

Küchenkakenderüber Wild u. Fische.
August.

Kmpfehkensmerth
und daher gesetzlich erlaubt:

Hirschwildpret . Rehwildpret vom Bock.
Wildenten . Vom 15 . August ab : Hasen.
Fasanen . Rebhühner . Wachteln . Salm.
Rotsisch. Forellen . Aeschen. Aal . Hecht-

Karpfen . Barben . Barsche . Krebse.
Ungesund oder unzeitgemäß

und deshalb verboten:
Wildpret von Hirschkühen und Rehgaiscn-

Goldkurs der K. Staatskassenverwaltung
vom 1. August1886.

20 -Frankcnstücke : . . . 16 12 ^

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.


	[Seite 499]
	[Seite 500]
	[Seite 501]
	[Seite 502]

